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Vorwort 

Der vorliegende Sammelband geht auf eine Konferenz zurück, die im 
November 2023 vom Karl Barth-Zentrum für reformierte Theologie 
(KBZ) der Universität Basel veranstaltet wurde. Formeller Anlass dazu 
war die Fertigstellung der Abteilung I «Predigten» der Karl Barth-Gesamt-
ausgabe als erster Abteilung der Edition. 

Die zwölf Vorträge, auf welchen die Einzelbeiträge des Bandes basie-
ren, wurden von fachkundigen Referierenden aus der Schweiz, grossen-
teils aus Deutschland, wie auch den USA gehalten. Die Konferenz richtete 
sich an ein wissenschaftliches Publikum, inklusive Doktorierende und 
Postdocs, aber ausdrücklich auch an Studierende (sie war in eine Basler 
Lehrveranstaltung eingebunden). Darüber hinaus verstand sie sich als 
Weiterbildungsveranstaltung für Pfarrerinnen und Pfarrer. Ferner öffnete 
sich die Tagung insbesondere in den beiden Abendvorträgen, die von 
Prof. em. Dietrich Korsch (Marburg) und von Prof. em. Johanna Haberer 
(Erlangen) gehalten wurden, für ein grösseres, interessiertes Publikum.  

Für den Druck wurden die Vorträge überarbeitet. Vorangestellt wurde 
eine ausführliche Einleitung. 

Die Herausgeber haben vielfältig – etlichen Personen und Institutio-
nen – zu danken:  

- den Kolleginnen und Kollegen für ihre gehaltvollen Vorträge sowie 
für die rasche Fertigstellung ihrer Druckmanuskripte; 

- unserer Basler Theologischen Fakultät sowie der Karl Barth-Stiftung 
als Trägerinstitutionen des KBZ; 

- den Mitgliedern der Leitungskommission des KBZ, insbesondere 
Pfr. Dr. Niklaus Peter, sowie dem Leiter des Karl Barth-Archivs, 
Dr. Peter Zocher, und Prof. Dr. Andrea Bieler, Professorin für 
Praktische Theologie an der Universität Basel, für ihre Unterstüt-
zung bei der wissenschaftlichen Konzeption der Tagung; 

- den studentischen Hilfsassistierenden des Fachbereichs Systemati-
sche Theologie / Ethik Romana Giossi, Michael Klaiber und Marie 
Louise Rösli für Mithilfe bei der Organisation und Durchführung 
der Tagung; 

- dem Schweizerischen Nationalfonds (SNF), der Freiwilligen Akade-
mischen Gesellschaft Basel (FAG), daneben auch den reformierten 
Landeskirchen der Kantone Basel-Stadt, Basel-Land und Aargau 
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und der Basler Theologischen Fakultät für die finanzielle Unterstüt-
zung der Konferenz; 

- für grosszügige finanzielle Förderung der Buchpublikation wiede-
rum dem Schweizerischen Nationalfonds (SNF); 

- den studentischen Mitarbeitenden Anja Gensthaler, Romana Giossi 
und Jean-Luc Walker für die Mitarbeit bei der redaktionellen Er-
fassung und Bearbeitung der Texte; 

- für die Aufnahme des Buches in sein Verlagsprogramm dem Theo-
logischen Verlag Zürich, und namentlich Frau Lisa Briner und Dr. 
Tobias Meihofer, für die einmal mehr bewährte speditive und ver-
lässliche Zusammenarbeit, ausserdem den betreffenden Verlagsmit-
arbeitenden für die sorgfältige Layout- und Redaktionsarbeit; 

- Prof. Dr. Jan Hermelink (Göttingen/DE) für sein im Rahmen der 
Antragstellung an den SNF verfasstes, differenziertes, hilfreiches 
Gutachten. 

Basel, im April 2025 
Ruben Cadonau, Georg Pfleiderer 



 

 

Karl Barth und die Zukunft der evangelischen 
Predigt 
Zur Einführung in den Band 

Georg Pfleiderer 

1. Zur Bedeutung der Predigt für die Theologie Karl Barths 

Das «spezifische Pfarrerproblem der Predigt»1 war es, das Karl Barth in 
seiner Enttäuschung über die Reaktion der liberalen Theologie seiner 
Lehrer auf den Ausbruch des Ersten Weltkriegs zu einem radikalen Neu-
ansatz und zu seiner «Wort Gottes»-Theologie führte. So jedenfalls lau-
tete seine eigene Sicht der Dinge in einer frühen Rückschau. Deshalb 
spielte die Reflexion auf «rechtes» Predigen und seine kontinuierliche 
Predigtpraxis bei ihm stets eine wichtige Rolle. 

Darüber hinaus lässt sich zeigen, dass das Genre der Predigt als – mit 
Barth gesprochen – aktualisiertes «Gotteswort in Menschenmund» auch 
für die Form und Struktur der Theologie Karl Barths bestimmend ist.2 
Barths Theologie des Wortes Gottes ist «adressierte Theologie», die sich 
unter Inanspruchnahme des autoritativen Gotteswortes an Glaubende 
wendet (insofern und darum «Zuschauer» verbietet3) und diese Theolo-
gie nach einer diesen Zirkel (von Gotteswort und Glauben) voraussetzen-
den und auslegenden epistemologischen Methode durchführt. Sie ist in 
der Tat die Theologie eines Pfarrers bzw. Predigers für Prediger.4 Ihr be-
vorzugter praktischer «Vollzugsort» ist die Kanzel im Gottesdienst. 

___ 
1 Karl Barth, Not und Verheißung der christlichen Verkündigung, in: ders., 

Vorträge und kleinere Arbeiten 1922–1925, hg. von Holger Finze (KBGA III), 
Zürich 1990, 65–97, 70. 

2 Vgl. Georg Pfleiderer, Karl Barths praktische Theologie. Zu Genese und Kon-
text eines paradigmatischen Entwurfs systematischer Theologie im 20. Jahr-
hundert, Tübingen 2000, 17–20, 239–244, 265–167, 272–276, 401–408, 
418–424 u. ö. 

3 Vgl. a. a. O., 64–70, 295–297, 356–358, 437–443 u. ö. 
4 Vgl. «Meine ganze Theologie … ist im Grund eine Theologie für den Pfarrer. 

Sie ist herausgewachsen aus meiner eigenen Situation, wo ich unterrichten, 
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So, also als performative Theorie der «Verkündigung» des christli-
chen Glaubens und der Selbstvergewisserung von Inhalt und Form dieses 
Vollzugs, also als Theorie zuhanden vor allem der pastoralen Praxis, hat 
sie auch weithin gewirkt. Insbesondere in den ersten Jahrzehnten der 
Nachkriegszeit war die Barthsche Theologie – neben der wohl doch 
schwächer rezipierten Theologie Rudolf Bultmanns und einigen luthe-
risch konfessionellen Theologien (Althaus, Elert, Thielicke) sowie der 
Theologie P. Tillichs – die wahrscheinlich wirkmächtigste Orientierungs-
grösse für die deutschsprachige Pfarrerschaft.  

Für Struktur, Wirkweise und Erfolg dieser Theologie dürfte die Tat-
sache von einiger Bedeutung sein, dass Barth selbst fast seit Beginn seiner 
publizistischen bzw. wissenschaftlichen Tätigkeit immer wieder einzelne 
Predigten und Predigtbände veröffentlicht hat. Ein Predigtband steht 
sogar am Anfang der «neuen» Theologie Karl Barths (und Eduard 
Thurneysens), der Band «Suchet Gott, so werdet ihr leben!» von 1917.5 
Etliche weitere Predigtbände sind ihm gefolgt. Auf seine Göttinger 
Professur hat er sich 1921 nicht mit einem wissenschaftlichen Vortrag, 
sondern mit einer Predigt vorgestellt.6 Während der Zeit der Veröffent-
lichung seiner Dogmatik, insbesondere in den 1930er Jahren, hat Barth 
regelmässig einzelne Predigten in der von ihm herausgegebenen Schriften-
reihe «Theologische Existenz heute» veröffentlicht. Trotz dieser publi-
zistischen Vorgeschichte erlaubt erst die vollständige Edition aller er-
haltenen Predigten Barths, wie sie seit kurzem in der Werkausgabe 
vorliegt, einen Gesamtüberblick über Barths Predigttätigkeit, die sein 
ganzes Berufsleben (in unterschiedlichem Masse) bestimmte. 

Sollten diese Überlegungen zur Barthschen Theologie und ihrer Wir-
kungsgeschichte zutreffen, dann dürfte festzustellen sein, dass diese Theo-
logie als Rezeptionsbedingung und -hintergrund ein auf das pastorale 
Amt und namentlich auf dessen Predigtpraxis zentriertes Verständnis von 
Christentum voraussetzt, das zugleich gemeinde- und volkskirchliche, 
wie auch teilweise bildungsbürgerliche Züge trägt. Die Ausrichtung auf 
die unter der Kanzel versammelte, also mehr oder weniger Sonntag für 

___ 
predigen und ein wenig Seelsorge üben mußte.» Karl Barth, Letzte Zeugnisse, 
Zürich 1969, 19. 

5 Vgl. Karl Barth, Eduard Thurneysen, Suchet Gott, so werdet ihr leben!, 
2. Aufl. München 1928. Vgl. dazu Pfleiderer, Karl Barths praktische Theolo-
gie, 263–274. 

6 S. dazu u. den Beitrag von E. Busch (s. u. 76). 
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Sonntag persönlich anwesende, insofern relativ «kleinkreisige» und über-
sichtliche Gemeinde aus dem Pfarrer oft persönlich bekannten Gemein-
degliedern, ist fundamental für diese Theologie. Gleichwohl war für 
Barth eine breite volkskirchliche Verankerung der Kirchen mit einer 
relativ grossen Zahl theologisch interessierter Kirchenmitglieder selbst-
verständlich. Öffentliche theologische Vorträge, insbesondere Barths 
eigene, durften sich in aller Regel hoher, oft sehr hoher Besucherzahlen 
erfreuen, seine Schriften wurden zumeist in grossen Auflagenstärken 
verbreitet. Seit den frühen 1920er Jahren und bis zu seinem Lebensende 
konnte Barth von einer hohen kirchlichen, akademischen, aber oft auch 
öffentlichen Resonanz seiner Theologie ausgehen. Keinem anderen pro-
testantischen Theologen wurden sowohl im SPIEGEL als auch im TIME 
Magazine Titelseiten gewidmet.7 

Zugleich allerdings stand Barths Theologie aufgrund ihrer pastoral-
kerygmatischen Grundorientierung in einer erkennbaren und auch er-
klärten Spannung zur tatsächlichen religiösen Praxis der Mehrheit der 
damaligen Kirchenmitglieder. Obschon das typisch volkskirchliche Teil-
nahmeverhalten, also die Tauf-, Trau- und Beerdigungspraxis über lange 
Zeiträume – mit Ausnahme der Kriegszeiten und der Periode des Natio-
nalsozialismus – relativ stabil war, ist seit der Mitte des 19. Jahrhunderts 
der Besuch von Sonntagsgottesdiensten an den meisten Orten relativ kon-
tinuierlich zurückgegangen.8 Auch in den 1950er Jahren, als der Dekade 
der grossen Kirchenneubauten, lag der durchschnittliche sonntägliche 
Gottesdienstbesuch wohl selten über 10 %. 

___ 
7 Vgl. TIME Magazine (Titelseite) 1962, Heft vom 20. April; DER SPIEGEL 

(Titelseite) 1959, Heft 52. 
8 Ein breites, verlässliches, regional differenziertes Zahlenmaterial liegt z. B. 

zum Abendmahlsbesuch vor, aller aus der Periode 1860–1943. Beispielsweise 
in einer württembergischen Kleinstadt wie Tuttlingen ging dieser von 69,2 % 
im Jahr 1862 auf 22,7 % im Jahr 1943 zurück, im Jahr 1930 lag er auch nur 
noch bei 33,5 %. Vgl. Datenatlas zur religiösen Geographie im protestanti-
schen Deutschland. Von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis zum Zweiten Welt-
krieg, Bd. 3: Süden, hg. von Lucian Hölscher, Berlin/New York 2001, 528f. 
In Berlin beispielsweise herrschten allerdings andere – tiefere, dafür erstaun-
lich relativ konstante – Verhältnisse: 1875: 10,8 %, 1900: 16,2 %, 1930: 9,3 %, 
1939: 7,3 %. Vgl. Datenatlas zur religiösen Geographie im protestantischen 
Deutschland. Von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis zum Zweiten Weltkrieg, 
Bd. 2: Osten, hg. von Lucian Hölscher, Berlin/New York 2001, 420f. 
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Von daher kann man von einer nicht unbeträchtlichen kognitiven Dis-
sonanz zwischen zentralen Intentionen und Zügen der Barthschen Theo-
logie und ihren faktischen Rezeptionsbedingungen sprechen. Damit soll 
jedoch nicht behauptet werden, dass Barth diese Verhältnisse nicht be-
wusst gewesen wären und er nicht Lösungsstrategien für die damit ver-
bundenen Probleme zu entwickeln versucht hätte. Dies ist vielmehr durch-
aus der Fall.  

In ihrer frühen «Sturm-und-Drang»-Phase der Römerbriefkommentare 
nach dem Ersten Weltkrieg trug Barths Theologie die phänomenolo-
gischen Züge einer theologischen «Bewegung», genauer, einer theologi-
schen «Avantgarde», für die nachgerade missionarische Züge kennzeich-
nend waren.9 Auch nach der «Verkirchlichung» seiner Theologie, die 
mehr oder weniger sofort mit Barths Antritt einer ersten akademischen 
Funktion in Göttingen 1922 begann und bis zu seinem Lebensende in 
vielen dogmatischen Variationen anhielt, suchte Barth der Tendenz zu 
einer blossen akademischen «Reflexionstheologie», die der kirchlich-
pastoralen Praxis äusserlich und womöglich bloss deskriptiv gegen-
überstünde, ebenso zu wehren wie einer Konzeption solcher Praxis als 
rein binnenkirchlicher Traditionspflege. Noch in den letzten Bänden der 
Kirchlichen Dogmatik wird als der der Kirche bzw. Gemeinde angemes-
sene «Sitz im Leben» eben (um im Bild zu bleiben) keine statische «Sitz-
gelegenheit», sondern der «Sprung»10 «in die Welt» erklärt. Am per-
formativen Akt der Selbstauslegung des göttlichen Wortes in die je 
gegenwärtige Situation der Kirche, aber auch und vor allem «der Welt» 
hinein, sollte sowohl die wissenschaftliche Theologie (als dessen Theorie) 
wie auch das pastorale Amt, als dessen Praxisinstanz, Mass nehmen.  

Allerdings kann man sich fragen, ob solcher theoretisch-praktische 
Aktivismus den sich hier tatsächlich stellenden Herausforderungen für 

___ 
9 Vgl. Pfleiderer, Karl Barths praktische Theologie, 263f., 304–314, 366–369, 

447f. u. ö. 
10 Vgl. «Sie [sc. die wahre Kirche] existiert nicht bloss intermittierend und nie 

bloss teilweise als gesendete Gemeinde, vielmehr beständig und in allen ihren 
Funktionen im Sprung (oder doch im Anlauf zum Sprung) hinaus zu denen, 
zu denen sie gesendet ist. Sie handelt in jeder Hinsicht […] nach aussen, in der 
Richtung extra muros, hin zu den Menschen, die nun eben nicht, noch nicht, 
drinnen sind (vielleicht auch nie sichtbar drinnen sein werden).» Karl Barth, 
Die Lehre von der Versöhnung. Die Kirchliche Dogmatik IV/3, 2. Hälfte, 
3. Aufl., Zürich 1979, 892. 
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Theologie, Kirche und Pfarrberuf gerecht wird. Eine erste Problem-
anzeige dürfte sein, dass Barths eigene und ihm folgende Theologie in der 
Regel auf empirische Analysen der kirchlichen Situationen im Allgemei-
nen oder gar auf Analysen ihrer eigenen Wirksamkeit und Wirkungsweise 
programmatisch zu verzichten pflegt. Zwar sind Bezugnahmen auf die 
jeweils aktuelle kirchliche, politische oder gesellschaftliche Situation bei 
Barth selbstverständlich häufig anzutreffen; und nicht selten ist ihm sogar 
ein hohes analytisches Sensorium für solche Zeitdiagnosen bescheinigt 
worden. Aber an methodischen Untersuchungen der «empirischen» Kir-
che und sich daran knüpfende theologische Diagnosen oder gar Program-
men hatte Barth zeitlebens kein Interesse, wenn er nicht gar, wie in der 
legendären Polemik «Quousque tandem»11, beissend-scharfe Kritik an 
ihnen übte. Empirische Theologie galt Barth stets als Inbegriff «liberaler» 
Verwechslung von sozusagen «menschlichem» «is» mit «göttlichem» 
«ought». Die «empirische Wende» der Praktischen Theologie begann 
kurz nach dem Tod von Karl Barth (1968) in den frühen 1970er Jahren, 
und sie wendete sich nicht zuletzt gegen diesen. 

2. Die Krise des «Predigt-Christentums» 

Klagen darüber, dass der Sonntagsgottesdienst und zumal die Sonntags-
predigt nicht mehr «funktionierten», dass sie in einer «Krise» steckten, 
sind nicht neu. Sie reichen zurück bis mindestens ins 19. Jahrhundert. 
Doch in den letzten Jahren hat sich der Rückgang der Besucherzahlen des 
sonntäglichen Gemeindegottesdienstes weiter beschleunigt. Der «klassi-
sche agendarische Gottesdienst» ist inzwischen zumeist «ein Zielgrup-
pengottesdienst für Ältere und ehrenamtliche Engagierte», «der nur für 
einen Bruchteil der Kirchenmitglieder attraktiv ist»12. Insbesondere seit 
dem Ausfall von «physischen» Gottesdiensten während der Corona-

___ 
11 Karl Barth, Quousque tandem …?, 1929/30, in: ders., Vorträge und kleinere 

Arbeiten 1935–1930, hg. von Hermann Schmidt (KBGA III), Zürich 1994, 
521–535. 

12 Julia Koll, Elementar, experimentell und energiebewusst: Ein Plädoyer für die 
Zukunft des gottesdienstlichen Lebens, in: PTh 109 (2020), 314–330, 319. 
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